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Flohmarkt

Vertiefungsbereiche

Vertiefungsbereich – Mehrfachcodieren

Temporäre Nutzung von Gewerbeparkplätzen –

Programmvorschläge

Parkplätze, die an den Wochenenden 
und am Abend nicht genutzt werden, 
gibt es zahlreich im Bezirk. Insbeson-
dere in den Gewerbegebieten an der 
Kieler Straße und am Nedderfeld bieten 
sich Parkplatzfl ächen zur temporären 
Inanspruchnahme für verschiedenar-
tige Aktivitäten und damit zur Mehr-
fachnutzung an. 

Die Programme müssen mit den 
einzelnen Gewerbetreibenden abge-
stimmt werden: ein Autokino auf der 
Automeile, der Flohmarkt neben dem 
Baumarkt, der Tanzkurs neben dem 
Getränkemarkt.

Ein solches Konzept bedarf einer inten-
siven Kooperation zwischen der Verwal-
tung, den Gewerbetreibenden und den 
Initiativgruppen, um gemeinsam Ideen 
und Konzepte zu entwickeln und Mög-
lichkeiten der Umsetzung auszuloten.

Temporäre ‚Sonntagsstraße‘ Hagenbeckstraße

Um die Landschaftsachse Eimsbüttel 
als öffentlichen und nutzbaren Erleb-
nis- und Erholungsraum zu stärken, soll 
der Verkehrsraum Hagenbeckstraße 
temporär als öffentlicher Freiraum nutz-
bar gemacht werden. Vorgeschlagen 
wird eine sonntägliche Straßensper-
rung an einzelnen Wochenenden im 
Sommer von 10 Uhr bis 18 Uhr. 

Der 1,2 km lange Freiraum bietet sich 
für liniengebundene Sportarten an. Er 
kann beispielsweise als Skaterstrecke 
und Fahrradparcours genutzt werden. 
Auch für Events wie Flohmärkte und 
Straßenfeste ist der Straßenraum 
geeignet. 

Wechselnde Programmangebote sol-
len in Partizipationsverfahren mit den 
Bewohnern bestimmt werden, um den 
gewonnenen Freiraum für jede Nutzer-
gruppe und Altersklasse zu öffnen.

Alltag auf der Hagenbeckstraße

Sonntag auf der Hagenbeckstraße

Parken

Entspannen Spielen
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Vertiefungsbereiche

Vertiefungsbereich – Erlebbar machen und Entgrenzen

Erlebbarkeit der innerstädtischen Bäche und Gräben

Die vielen vorhandenen Kleingewässer 
sind ein charakteristisches Merkmal 
der naturräumlichen Gegebenheiten 
Lokstedts und Stellingens. Häufi g sind 
sie jedoch durch Verbauung oder Verroh-
rung kaum wahrnehmbar und schwer 
zugänglich. Diese ‚verschütteten‘ Ge-
wässerlebensräume sollen freigelegt 
und gestalterisch inszeniert werden.

Viel kann durch eine abwechslungsrei-
che Gestaltung mit weichen und har-
ten Uferkanten, begleitenden Wegen, 
Aussichtspunkten, Balkonen oder Was-
serplätzen erreicht werden. Die jeweili-
gen Einzelmaßnahmen sollten auf der 
Grundlage eines übergeordneten Leit-
konzeptes entwickelt und umgesetzt 
werden. Hierbei kann es sinnvoll sein, 
verstärkt Allianzen zwischen dem Na-
turschutz und der Stadtgestaltung so-
wie dem Hochwasser- und Klimaschutz 
zu suchen und zu fördern.

Urbane Wasserlandschaft Kollau

In der Kollauniederung ergeben sich 
aus den Notwendigkeiten des Hoch-
wasserschutzes, der in den kommen-
den Jahren zu einem wichtigen Thema 
werden wird, neue Möglichkeiten und 
Chancen. So könnten Teile der Kollau-
niederung durch eine ‚Entfesselungs-
strategie‘ zu einer Wasserlandschaft 
umgestaltet werden, in der Auendyna-
mik und partielle Überschwemmungen 
bewusst zugelassen würden.

Mitten in der Stadt könnte eine urbane 
Wasserlandschaft entstehen. In einer 
bewussten Inszenierung der Landschaft 
könnten Wanderwege und Stege ange-
legt werden, die eine Begehung des 
Gebietes ganzjährig ermöglichen. Die 
temporäre Überschwemmung von We-
gen würde dabei von vornherein einbe-
zogen. Die Pfl ege der Feuchtgrünlän-
der könnte durch eine Beweidung mit 
Robustrindern gewährleistet werden.

erlebbare Wasserlandschaft Kollau

Grünbrache an der Kollau

Typ Naturnahes Gewässer

Typ städtisches Gewässer
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Vertiefungsbereiche

Vertiefungsbereich – ‚Blinde Flecken‘ aktivieren

Restflächen als neue Orte aktivieren

Der 2. Grüne Ring mit seinen Wald- und 
Landwirtschaftsfl ächen entlang der Kol-
lau bildet ein qualitativ wertvolles Grün-
kontinuum. Die Grünverbindung vom 
Niendorfer Gehege bis zum Volkspark 
Altona ist stellenweise jedoch sehr 
lückenhaft. Teilweise ist der Stadtraum 
durch Verkehrsbarrieren und unattrakti-
ve Begleiträume geprägt. 

Es gibt viele Verkehrsrestfl ächen, die 
zur Stärkung des Erlebnisraumes ent-
lang des 2. Grünen Rings aktiviert wer-
den könnten. 

Der Raum unterhalb der Autobahnbrü-
cke am Binsbarg könnte beispielsweise 
mit dem Bau einer Skate-Anlage den 
Jugendlichen zur Verfügung gestellt 
werden – ein Verkehrsraum würde zum 
Freiraum.

Skate-Anlage unter der Autobahnbrücke

Unterführungen als temporäre Kunst-Räume

Die Güterumgehungsbahn trennt 
Lokstedt und Stellingen vom Niendorfer 
Gehege und von der Kollauniederung. 
Die Brückenräume als Verbindungs-
raum zwischen Stadt und Landschaft 
haben keine Aufenthalts- und Durch-
querungsqualität. Mit künstlerischen 
Interventionen und Lichtinstallationen 
könnte die räumliche Trennung aufge-
hoben werden. 

Von Schülern wurde beispielsweise 
der Wunsch nach einem Ort für künst-
lerisches Gestalten sowie nach einen 
Graffi tiplatz geäußert. Im Rahmen ei-
ner temporären Kunstaktion könnten 
die Brückenräume so individuell gestal-
tet werden. Aus dem ‚Unort‘ entstünde 
eine Galerie mit verschiedenen Ausstel-
lungsorten unter der Bahnstrecke.

Temporäre Kunstaktion als Inszenierung der Verbindung von Stadt- und Landschaftsraum
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Vertiefungsbereich – Wege bereiten

Vertiefungsbereiche

DOPPELEICHE

WILLINKS PARK

STELLINGER FELDMARK

NIENDORFER GEHEGE

ZYLINDERVIERTEL

ST.PAULI
Trainingsgelände

ALPENVEREIN

SPORTPARK

SPORTPLATZ

SPORTPLATZ

BOLZPLATZ

BASEBALL

BOLZPLATZ

SPORTPLATZ
SPORTPLATZ

FREIBAD

GRINDEL-HOCHHÄUSER

LENZSIEDLUNG

LINSE

NDR

HAUS VON 1804

WASSERTURM 1912

WASSERTURM 1911

APOSTELKIRCHE

ORTSAMT STELLINGEN 1912

FRIEDHOF 
UND KIRCHE

SOLA-BONA-PARK 

TIERPARK HAGENBECK 1907

AMSINCK-PARK 1870

KULTURDENKMAL

OBELISK 1800

VON-EICKEN-PARK 1914

GRELCKSTRASSE

DENKMAL

VOKLKSPARK ALTONA

NEDDERFELD

BOLZPLATZ

BOLZPLATZ

BOLZPLATZ

BOLZPLATZ

BOLZPLATZ

SKATEANLAGE

SSELINSLI

ARK ALTONAKSPARKK ALTOSVOKLKSKSPKLKSOKLV

BOBOOLZB LZB

BOLZBOLZ

Historisches Lokstedt und Stellingen
Baumstraße/Allenspaziergang
Skyline Lokstedt-Stellingen
Sportliches Lokstedt und Stellingen
Gartenzwerg-Tour
Automeile Nedderfeld

Aufwertung/Weg in Planung
Streifzüge durch Eimsbüttel
Attraktion
Vorschlag Attraktion
Gastronomie

Thematische Spazierwege

Für den Gesamtbezirk wurden im Rah-
men des vor einiger Zeit veröffentlich-
ten Initiativprojektes ‚Streifzüge durch 
Eimsbüttel‘ acht Spazierrouten ent-
wickelt. In Anlehnung und Ergänzung 
dieser ‚Streifzüge‘ entwirft das Frei-
raumkonzept sechs weitere themati-
sche Spazierwege durch die Stadtteile 
Lokstedt und Stellingen.

Die vorgeschlagenen Routen heben je-
weils einen besonderen Erlebnisaspekt 
hervor. Die Spazierwege könnten auch 
als Teil einer Marketingstrategie dienen, 
um z.B. die Vielzahl an Sportmöglichkei-
ten in beiden Stadtteilen nach außen zu 
kommunizieren.

Da die bisherigen Wegeverbindungen 
überwiegend in Nord-Süd-Richtung 
verlaufen, also in der übergeordneten 
Verbindung von verdichteter Stadt zum 
Landschaftsraum gedacht sind, vernet-
zen die thematischen Spazierwege in 
Ost-West-Richtung verstärkt die Stadt- 
und Freiräume.

Spazierwege durch Lokstedt und Stellingen

Straßenbaumoffensive z.B. Steindamm

Förderung des Fahrradverkehrs 
z.B. Kieler Straße

Städtebauliche Betonung der Kanten durch 
rückwärtige Anordnung von Stellplätzen

 z.B. Kieler Straße

Magistralen

Aktuell werden die Magistralen in ihrem 
Erscheinungsbild und ihrer Nutzbarkeit 
einseitig durch den KFZ-Verkehr be-
stimmt. Um die Attraktivität für Fußgän-
ger und Radfahrer deutlich zu steigern, 
müssten Gehwegbereiche konsequent 
aufgeweitet und eigenständige Fahr-
radspuren angelegt werden.

Die schon jetzt auftretende und durch 
den Klimawandel verstärkt zu erwar-
tende Aufheizung des urbanen Raumes 
würde abgemildert, wenn man zusätzli-
che Straßenbäume pfl anzte, wo immer 
dies möglich ist (Straßenbaumoffensi-
ve). Die Neupfl anzungen sollten jedoch 
nicht wahllos gesetzt werden, sondern 
sich an einer Gestaltungsidee für die 
gesamten Magistralen orientieren.

Um die Magistralen städtebaulich zu 
fassen, sollten Gebäude mit gestalte-
ten Fassaden zur Straße hin orientiert 
und Stellplätze rückwärtig angeordnet 
werden. So könnten Straßenräume mit 
urbanen Qualitäten entstehen.
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Ausblick

Wie geht es weiter?
Die Freiraumqualitätsoffensive stellt in der Gesamtheit ein ehrgeiziges Vorhaben 
dar. Die im Konzept enthaltenen Ideen sind nicht ohne weiteres zeitnah zu reali-
sieren. Bei einigen der vorgeschlagenen Maßnahmen bedarf es noch der Überprü-
fung der Machbarkeiten und einer weitergehenden konzeptionellen Vertiefung, 
wie zum Beispiel bei der temporären Freiraumnutzung der Hagenbeckstraße als 
autofreie Sonntagstraße. Eine Belebung der Magistralen wird am ehesten schritt-
weise durch konsequente Berücksichtigung eines aus der Zusammenführung 
von übergeordneten Gestaltungszielen und realen örtlichen Gegebenheiten zu 
entwickelnden gestalterischen Leitbildes bei allen planerischen Neuordnungen 
entlang der Magistralen zu erreichen sein. Bei anderen, insbesondere baulichen 
Projekten muss vor allem die Finanzierung gesichert werden. In dem Zusammen-
hang ist bereits bei der Planung der Einzelprojekte auch der langfristige Pfl ege- 
und Unterhaltungsaufwand zu berücksichtigen und fi nanziell abzusichern, damit 
die Maßnahmen der Freiraumqualitätsoffensive einen dauerhaften Beitrag zur 
Lebensqualität leisten können.

Da die im Konzept enthaltenen Projektvorschläge wegen der eingeschränkten 
fi nanziellen und personellen Ressourcen nicht auf einmal umgesetzt werden kön-
nen, wird im Rahmen eines Diskussionsprozesses zwischen den unterschiedli-
chen Ebenen der Verwaltung, der Politik und den Akteuren vor Ort entschieden, 
welche der vorgeschlagenen Maßnahmen als konkrete Schlüsselprojekte vorran-
gig auf den Weg gebracht werden.

 

Amsinckpark
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